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Direfiion : Palter
(Érfctyehtt Je ®onuerëtag§ tmb ïofïet per ©eraefter 3r. 3.60, per Satyr gr. 7. 20

Sttferate 20 ®t§. per einfpalüge ^etitjeile, bei größeren Aufträgen
entfprectyénben Aabatt.

burcity Sctyaben üug,
211$ burrty Vorteil tutting.

gebaute 9tiefent)otel iit biefer |)infict)t aufs befte p per»

forgen, würbe bereits bei Seginn ber Sahnbauten ein

SSafferwert: erbaut. ®ie betr. üorgügticfje Clueüe „auf
©djöpf", 1300 m über SOteer unb oberhalb Steictjenbach
gelegen, roirb in §wei ©tappen buret) etettrifcf) betriebene
pumpen bem 30,000 Citer tjattenben ßteferooir auf SMm
pgefütjrt.

©aSoerforgung Döerujwit. 2)ie ®orfgemeinbeoer=
fammtung nom 12. bS. tpt auf ©runb gutachtlicher An»

träge beS ®orfoerwattungSrateS ben Anfchtujf an baS

©aSwert fJîieberupùt befctjtoffen uitb für bie ©rftettung
beS IHöfirenne^eS 65,000 gr. ïrebitiert.

$>aê ©aêwerï Dfietwtjnentaï fdfjeint rafetje gort»
fdjritte p machen. Ingenieure unb .fpitfSperfonat tyaben

fict) bereits in Stein act) niebergetaffen. 3m fperbft -foil
fd^on ein ©roffteit ber ©egenb mit SÜocb)= unb 2eud)tga§
oerfelfen fein.

Curmulp her Sufunft
(Sorr.)

@S pergeht faft lein Sag, ' an bem ftet) nicht neue

©ebiete ber ©lef'trigität eröffnen. ®ie Serwenbung ber

©tet'trijität ift tyeute eine fo mannigfaltige, baff fict) bie»

felbe jebermann, mo nur irgenbmogtict), jur StrbeitSteift»

ung t)eranjiet)t. ©ine Unmenge Arbeit, bie früher oon
£>anb ausgeführt roerben muffte, roirb heute auf mecha»

nife^em SBege non ber ©teftrijität oottführt.

GETOBÜYÜSEO!
W1NTERTHUR

Hnsstellungswesen.

2>ic ©tiiötcöau=Auöftet»
luttfl in Serltn wirb BiS

pnt 26. 3uni oertöngert.
S)aS unerwartet große Qtt»

tereffe, ba§ bie Atigemeine
©täbtebau » AuSftettung in

immer weiteren Greifen finbet, fowie eine Steiße oon
©efuetjen unb phlreictjett Sitten non feiten beutfdfer unb
auStänbifcher ©tabtoerwattungen unb ©enoffenfdfaften
hat bie Seitung ber ©täbtebauauSftettung oerantafft, bei
bem SDireftor ber afabemifctien §ochfchuIe für bie bit»
benben fünfte um bie ©rtaubniS pt Serlängerung ber
AuSftettung nachpfuct)en. Ste tten § oon ©enter hot fict)
„in. Anbetracht beS hohen 3ieteS unb ber großen Se»
beutung ber ©täbtebau=2tuSftettung" bereit erflärt, in bie

Sertängerung ber AuSftettung einpwittigen. S)ie AuS»

ftettung wirb bis pnt 26. guni geöffnet bleiben.

Allgemeines Bauwesen.
©in Sßafferwerf am liefen. ©ätpenb bie Stiefen»

baßn erft in einigen ©ochen betriebsfähig wirb, ift baS

§otet StiefewSMm bereits am 10. bS. eröffnet worben.
S)ie Stiefenfette ift etwas wafferarm. Um nun baS um»

StttisJf, 33. ftttti 1910.
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^ Unabhängiges

GefehäftsblaLt
der gesamten Meisterschaft

Direktion: Malter Kenn Aotdinghanfe«

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. KV, per Jahr Fr. 7. 20

Inserate 20 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

durch Schade» klug,
Als durch Vorteil unklug.

gebaute Niesenhotel in dieser Hinsicht aufs beste zu per-
sorgen, wurde bereits bei Beginn der Bahnballten ein

Wasserwerk erbaut. Die betr. vorzügliche Quelle „auf
Schöpf", 1300 m über Meer und oberhalb Reichenbach
gelegen, wird in zwei Etappen durch elektrisch betriebene

Pumpen dem 30,000 Liter haltenden Reservoir auf Kulm
zugeführt.

Gasversorgung Oberuzwil. Die Dorfgemeindever-
sammlung vom 12. ds. hat auf Grund gutachtlicher An-
träge des Dorfverwaltungsrates den Anschluß an das
Gaswerk Niederuzwil beschlossen und für die Erstellung
des Röhrennetzes 65,000 Fr. kreditiert.

Das Gaswerk Oberwynental scheint rasche Fort-
schritte zu machen. Ingenieure und Hilfspersonal haben
sich bereits in Reinach niedergelassen. Im Herbst -soll

schon ein Großteil der Gegend mit Koch- und Leuchtgas
versehen sein.

Turmuhr der Zukunft.
(Korr.)

Es vergeht fast kein Tag, an dem sich nicht neue

Gebiete der Elektrizität eröffnen. Die Verwendung der

Elektrizität ist heute eine so mannigfaltige, daß sich die-

selbe jedermann, wo nur irgendmöglich, zur Arbeitsleist-

ung heranzieht. Eine Unmenge Arbeit, die früher von
Hand ausgeführt werden mußte, wird heute auf mecha-

nischem Wege von der Elektrizität vollführt.

H«5!te»Wg!mzeit.

Die Städtevau-Ausstel-
lung in Berlin wird bis
zum 26. Juni verlängert.
Das unerwartet große In-
teresse, das die Allgemeine
Städtebau - Ausstellung in

immer weiteren Kreisen findet, sowie eine Reihe von
Gesuchen und zahlreichen Bitten von feiten deutscher und
ausländischer Stadtverwaltungen und Genossenschaften
hat die Leitung der Städtebauausstellung veranlaßt, bei
dem Direktor der akademischen Hochschule für die bil-
denden Künste um die Erlaubnis zur Verlängerung der
Ausstellung nachzusuchen. Exzellenz von Werner hat sich

„in Anbetracht des hohen Zieles und der großen Be-
deutung der Städtebau-Ausstellung" bereit erklärt, in die

Verlängerung der Ausstellung einzuwilligen. Die Aus-
stellung wird bis zum 26. Juni geöffnet bleiben.

Mgemeiim vsiwttt».
Ein Wasserwerk am Niesen. Während die Niesen-

bahn erst in einigen Wochen betriebsfähig wird, ist das
Hotel Niesen-Kulm bereits am 10. ds. eröffnet worden.
Die Niesenkette ist etwas wasserarm. Um nun das um-

Zürich, den Z3. Innî 1S1V.
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@§ bürfte baljer jebermattn fetjv intereffieren, ju uer=
neunten, bafi bie Sütmuhren in Kirchen, roelcEje bi§ jet|t
ftetè non £anb aufgewogen werben mußten, nun auc£>

mittelft ©leftriwität aufgewogen werben gönnen. Sie 3ln=

wenbung ber ©leftriwität in ber Uf)renma<§erei ift aller*
bing§ nicE)t mehr neu. @# ejiftieren eine Unmenge ©pfieme:
eleftrifct) betriebener Uhren, bocf) finb biéè aiïe§ nur
fleine Uhren ohne ©chlagwerf, welche non einer ßentral*
utjr abhängig finb. ©rofie Uhren, welche mit Schlag* ;

werten oerbunben finb, eleftrifd) betreiben ju taffen, ifti
nocf) neuern Datums, infolge ber feljr ferneren Jammer, ;

welche mit ben Surmut)ren oerbunberi finb, werben letztere ;

au§fcl)liefilich fur ©ewic^têantrieb eingerichtet unb müffen j

bereu ©ewidjte bei ben weiften IXtjren täglich «on «£>anb

aufgewogen werben, eine oft fehr mühfame Strbeit, Da e§

hte unb Da oorfommt, baff bie Uhren £>oct) oben im
Surm plawiert finb. Um nun biefe mühfame,3lrbeit über-
flüffig wu machen, finb feit einigen fahren oon oer=
fchiebenen Surmuhrenfabrifen ißerfuche angefieHt worben,
bie großen ©ewichte ber Surmuhren automatifch auf=
Wichen w« taffen.

$n ber ©djweiw ift es ber befannten Sterna ©.
Saer, Surmuhrenfabrit in ©umiêwalb, allein gelungen,
eine Surmuhr ju tonftruieren, Deren ©ewichte mittelft
©leftriwität automatifch aufgewogen werbep,, welche ©in*
•richtung mit ber größten Sicherheit funftioniert unb

• wofür fie ba§ fchweigerifdtje ißatent erhalten hat-
' ®a§ ©pftern 95aer ift ba§ ißrobutt jahrelangen
©tubiumë, unb baf? baSfelbe burch unb burdt) auêgebacht
unb genügenb erprobt ift, geht barauS Door, baf; ge=

nannte girma fchon 8 foirer Surmuhren tonftruiert
hat, wooon 4 3lnlagen bereits feit mehr als $ahre§frift
in punition finb unb mit ber größten Sicherheit fünf*

< tionicren.
'

• ; Sie' fjirma hat ihr neuc§ ©pftem bis jetjt nicht öffent
lief) befannt- gegeben, um -pnächft .für fic| bie Sicherheit
béifelben wu fontrottieren unb eoeht. währenb bel ée=

triebet fidf als notwenbig erweifenbe 3lenberungen ooa
Wunehmen. — Sie neue. Surmuhr mit eleftrifchem auto=

matifchem @ercicht§aufwug patent 33aer ift nicht wu oer
wechfeln mit einer gewöhnlichen efeflrifcfien Uhr, benti

erftere ift immer noch eine mechanifche Uh^ nur mit bem

Unterf'chiebe, baff beren ©ewicljte, anftatt alle Sage oon

§anb, mittelft eines deinen ©leftromotorB periobénweife
aufgewogen werben. Sie. punition ber (Einrichtung ifi

folgenbermafien : ; • :
3lm Uhrwerf ift eine won bemfetben automatifch ^

tätigte ©tromfchlufjborrichiüng angebracht, welche die

Wwei ©tunben in gunftiori tritt unb einen SJtotor.oon V?«

bi§ V« PS, je nach Uhrgröhe, welcher in baS Uhrtoetf
einmontiert ift, in Bewegung fegt. Siefer, mittelft Uebet<

fetjung mit ber ©ewichtêwelle oerbnnben, fegt nun leitete
in Umbrehung, woburch bie ©ewichte aufgewogen werben,

©ämtliche ©ewichte einer Uhr werben gleichwertig »Ott

einem unb bemfelben SCUotor aufgewogen. Sa e§ nun

öfters, ja üielleicht alle Sage oorfommen fann, bah bet

©trorn infolge ^Reparatur ober neuer 2lnfchlüffe an ba^

94eh für fürwere ober längere unterbrochen werben

mu|, ift eine ©angreferoe oon 15 ©tunben oorgefehen,
mit anbern orten, ber ©trom barf währenb 15 ©te
ben anhattenb unterbrochen werben, ohne bah bie

Uhr wam ©titlftehen gelangen würbe, ©rft wenn bet

©trom über biefe 3»it hiaauê anhattenb unterbrochen
bleiben foHte, wooon man ja ftetS bei 3®'ten unterrichtet

wirb, müffen bie ©ewichte oon -gtanb aufgewogen werben,

mit fîurbel nach befannter 3lrt, welche (Einrichtung fft
ben Slotfgll beibehalten ift. ®a nun eine anf)altenbe
©tromunterbrechüng ooninehr all 15 ©tunben erfahru#

Via

'B
B

Glas-und Spiegel-Manufaktur Facetier-, Schleif- und Polierwerke in

Seebach Belege-Anstalt und Aetzerei Kunstglaserei Glasmalerei

ial: Spiegelglas
Reichhaltiges Lager in sämtlichen Artikeln
der Glasbranche (Hohlglas ausgenommen)
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Es dürfte daher jedermann sehr interessieren, zu ver-
nehmen, daß die Türmuhren in Kirchen, welche bis setzt
stets von Hand aufgezogen werden mußten, nun auch
mittelst Elektrizität aufgezogen werden können. Die An-
Wendung der Elektrizität in der Uhrenmacherei ist aller-
dings nicht mehr neu. Es existieren eine Unmenge Systeme
elektrisch betriebener Uhren, doch sind dies alles nur
kleine Uhren ohne Schlagwerk, welche von einer Zentral-
uhr abhängig sind. Große Uhren, welch/ mit Schlag- z

werken verbunden sind, elektrisch betreiben zu lassen, ist
noch neuern Datums. Infolge der sehr schweren Hämmer,
welche mit den Turmuhren verbunden sind, werden letztere
ausschließlich für Gewichtsantrieb eingerichtet und müssen!
deren Gewichte bei den meisten Uhren täglich von Hand
ausgezogen werden, eine oft sehr mühsame Arbeit, da es
hie und da vorkommt, daß die Uhren hoch oben im
Turm plaziert sind. Um nun diese mühsameÄrbeit über-
flüssig zu machen, sind seit einigen Jahren von ver-
schiedenen Turmuhrenfabriken Versuche angestellt worden,
die großen Gewichte der Turmuhren automatisch auf-
ziehen zu lassen. z

In der Schweiz ist es der bekannten Hirma I. G.
Baer, Turmuhrenfabrik in Sumiswald, allein gelungen,
eine Turmuhr zu konstruieren, deren Gewichte mittelst

^Elektrizität automatisch aufgezogen werdey,, welche Ein-
'Achtung mit der größten Sicherheit funktioniert und

' wofür sie das schweizerische Patent erhalten hat,
' Das System Baer ist das Produkt jahrelangen
Studiums, und daß dasselbe durch und durch ausgedacht
und genügend erprobt ist, geht daraus hervor, daß ge-
nannte Firma schon 8 solcher Turmuhren konstruiert
hat, wovon 4 Anlagen bereits seit mehr als Jahresfrist
in Funktion sind und mit der größten Sicherheit funk-

- tionieren.

Die Firma hat ihr neues System bis jetzt nicht öffent-
lich bekannt gegeben, um zunächst für sich die Sicherheit
desselben zu kontrollieren Mud event, während des Be-

triebes sich als notwendig erweisende Aenderungen vor-
zunehmen. — Die neue Turmuhr mit elektrischem auto-

matischem Gewichtsauszug Patent Baer ist nicht zu ver-

wechseln mit einer -gewöhnlichen elektrischen Uhr, dem

erstere ist immer noch eine mechanische Uhr, nur mit dem

Unterschiede, daß deren Gewichte, anstatt alle Tage von

Haüd, mittelst eines kleinen Elektromotors periodenweise
aufgezogen werden. Die-Funktion der Einrichtung ist

folgendermaßen: - s

Am Uhrwerk ist eine von demselben automatisch be-

tätigte Stromschlußvorrichtüng angebracht, welche M
zwei Stunden in Funktion tritt und einen Motor, vonP-«
bis V« US, je nach Uhrgröße, welcher in das Uhrwerk
einmontiert ist, in Bewegung setzt. Dieser, mittelst Ueber-

setzung mit der Gewichtswelle verbunden, setzt nun letztere

in Umdrehung, wodurch die Gewichte aufgezogen werden.

Sämtliche Gewichte einer Uhr werden gleichzeitig von

einem und demselben Motor aufgezogen. Da es nun

öfters, ja vielleicht alle Tage vorkommen kann, daß der

Strom infolge Reparatur oder neuer Anschlüsse an das

Netz für kürzere oder längere Zeit unterbrochen werden

muß, ist eine Gangreserve von 15 Stunden vorgesehen,

mit andern Worten, der Strom darf während 15 Stun-
den anhaltend unterbrochen werden, ohne daß die

Uhr zum Stillstehen gelangen würde. Erst wenn der

Strom über diese Zeit hinaus anhaltend unterbrochen
bleiben sollte, wovon man ja stets bei Zeiten unterrichtet
wird, müssen die Gewichte von Hand ausgezogen werden,

mit Kurbel nach bekannter Art, welche Einrichtung str

den Notfall beibehalten ist. Da nun eine anhaltende
Stromunterbrechung von wehr als 15 Stunden erfahrungs-

Lis
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gemäß meßt einmal aße gaßre oorfommt, wirb e§ nur
feßr feiten notwenbig werben, bag bie Üßr non ganb
aufgewogen werben inufi. Sei : eoent. Sebürfnil; îann
inbeffen bie ©angreferoe non 15 Stunben mit geringen
Sßteßrfoften fetjr leicßt auf 20, 25 ober 30 Stunben er=

ßößt merbcn. '•

©er gaitje SJtecßanilmu! ift feßr folib unb fo finm
reicE) angebracht, baff Störungen ganj unmöglich finb,
mal ficlj bei ben bi! jeßt im betrieb befindlichen 9In=

lagen crmiefen hot. gum:Setrieb lägt fieß jebe oor=
hanbene Stromart itnb Spannung benußen. ©er Unter=
halt ber Uhren ift burcßbiefe! Septem bebeutenb oer=
einfacht unb aueß billiger, ©er jäßrlicße Stromoerbraucß
beträgt je nach Ußrgröße 4—50 Kiloroattftunben ober
2—25 gr., wäßrenb ba! Stuf^iegeu ber gemöhnlichen
Kircßenußren oon ganb mit 50—150 gr. befolbet wer=
ben mu§ P gaßr. ©roß ber ©angreferoe non 15
Stunben ift nur wenig mehr all bie |)älfte bei fonft
üblichen ©ewießtfaße! notwenbig ; auch genügen leichtere
©ewießte, moburih bie Uhr noch bebeutenb entlaftet roirb
unb belßalb einer geringem 3lbnußung unterroorfen ift.
®ie einfache, folibe unb gebiegene 3lu!füßrung einerfeitl
unb bie Serwenbung non nur erftftaffigem SJtaterial
anberfeitl garantieren eine ftetl poertäffige punition
ohne befonbere ßBartung. gebet Saie fann pbem bie

Uhr bebienen, ohne geringfte-Kenntniffe bei eleftrifcßen
Sßetriebel gu befigen. ©er fßrei! einer foleßen ©urmußr,
roobei ber SRotor inbegriffen,,.ift nur unbebeutenb göher
all ber einer gewöhnlichen,, fo baß fid) berfelbe infolge
bei billigern Unterhalte! fegr, fcl)nell befahlt macht.

©ie obgenannte ©rfinbung ift eine große ©rrungew
feßaft auf bem ©ebiete ber ©urmußvenfabritation, roa!
oon ben gntereffenten überaß aiterfannt roorben ift.
„©urmüßr ber gütunft" ift baßer woßl nicht p niel
gefagt, unb e! îann oorfteßenb bef'cßriebener ©rßnbung
biefe Sejeicßnung woßl nicht mbgefproeßen werben.

Zweiteilige Patent « fiolzriemen$cbeibe,

System fl. 0e$$bard.
(Korr.)

©uft. 31b. Söeßrti, Ingenieur in Derlifowgüricß, bringt
feit einiger geit eine neue, origineüe golwriemenfeßeibe
auf ben SOtarf't, roelcße fo oiele Sorpge aufroeift, baß
fie in aßen inbuftrießen betrieben ©ingang ßnben foßte.
Stacß langen Stubien unb ojelen Serfucßen tarn ber ©r=

ßnber biefer originellen .gogriemenfeßeibe auf bie gbee,
einen Scßeibenfranj, in jroei.gälften, au! einer Slnpßl
Sangholjfournierplatten ßerpfteßen. ©iefer Scßeibenfrans
erhalt, bei oerßältnilmäßig geringem ©ewießte, eine ganj
gewaltige geftigfeit. ®a bie goljfafern bei Scßeibem
trance! paraßel pr Umbreßüuglricßtung liegen, feßmiegt
fieß ber Stiemen biefen golgfafetn an unb überträgt,
aud) in mäßigf gefpanntem guftanbe, fpielenb bie p
übertragenbe Kraft. ©lift ganj unnötig, bureß 3lbßäftoü!=
mittel bie ©urcßpglfraft erßößen p woßen, foleße Sei=

gaben finb für biefe Scßeiben nußlö!, ©ie ©ußnaben
finb oierteilig unb werben b'uvd) oier fräftige Sdjrauben
auf bie Söeße gellemmt. ©ie ftarre Serbinbung pnfdjen
Stabe unb Scßeibenfranj befiel)t, je naeß Der ©röße bei
©eßeibenbureßmeffer! aul i, (>, 8, 10 ober 12 3lrmen
au! Sambulroßr, welcßel, bei ganj minimem ©eroießte,
bie größte geftigt'eit gegen Siegen ober 3lbfcßeeren äuf=

weift, gn beibe ©nben ber Sambularme finb gapfen
au! hartem, gegen ©emperaturwecßfel unempßnblicßem
fpolje eingeleimt unb gefidjert.

®.ie Sierteiligfeit ber Stäben bient baju, bie gapfen
ber ©peießen feftpïlemmen. ©I werben leine Sücßfen

tn bie Stäben eingelegt, fonbern e! finb für afle Soßrungen
jeweilen oon 10 ju lo mm entfprecßenbe Stabenmobeße
oorßanbeu. ©ie Sefeftigung biefer Stiemenfcßeiben auf
ber ©ranlmiffion ift bie bentbar einfaeßfte unb e! be=

bärf, infolge bei geringen ©ewid)tel biefer Scßeiben, jum
SJtontieren berfel ben weber glafcßenäüge, nod) anbere
Vorrichtungen : ein SDtann fattn ba! oßne anbere Sei»
hülfe beforgen.

©iefe Satent=goIjriemenfdßeibe weift fo oiele Sorjüge
gegenüber ben bilßerigen Spftemen auf, baß fie berufen
ift, in aßen ' inbuftrießen Setrieben ©ingang, p ftnben.
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gn ber ©at fprießt man fieß in ben oielen Setrieben,
wo foteße feßon eingeführt finb, nur lobenb über bie
mit benfelben gemachten ©rfaßrungen aul.

gür Heinere unb mittlere Kraftübertragungen, be=

fonber! bei großen Umbreßunglpßlen,. eignen fieß biefe
goljriemenfcßeiben oorpglicß, e! werben aber für größere
Kraftübertragungen aud) befonber! ftarfe Scßeiben ge=

baut, gu erwäßnen ift ferner noeß ba! gefäßige, feßmude,.,
Slulfeßen biefer Sliemenfcßeiben, welcße einen feßr guten
©inbrud rnaeßen.

gngenieur ©uft. 3lb. SSeßrli in Derlifon-gürfcß
ßat ftetl ein größere! Sorratllager folcßer ißatent=|)ol^
riemenfeßeiben in ben oerfdßiebenften ©imenfionen unb
ift jeberjeit gerne bereit, gntereffenten biefelben befidjtigen

p laffen. -,

UerKNeleiKS.
Döroalbnerifcße! öeßrlinglwefcn. (Korr.) Sonn?

tag ben 19. guni fanb in ber „Krone" in 3llpnacß ber
offijieße Scßluß ber 10. obroatbnerifeßen Seßrling!prü=
fung fiatt oerbunben mit einer Slulfteßung, ber ßeßr=
iinglarbeiten. gerr 9teg,=Vat gmfelb oon Sungern ent=

warf einen intereffanten Stüd= unb Slulblid auf ben
Stanb ber Seßrlinglprüfungen in Dbwalben. ©ie bil=
ßerige grequenj berfelben war eine mäßige trog ber
anertennunglroerten Spmpatßie oon Seite ber Éegie»

rung, aber bant ber ©leicßgiltigteit oon Seite ber
ßfteifierfcßaft ber Sacße gegenüber, ©er ßtebner ftreifte
unter aitberm aueß bie grage ber Dbligatorifcßmacßung
ber gnftitution. ©ureß biefen Scßtitt würbe Dbwalben
auf bem ©ebiete bei Seßrlinglwefen! in bie Steiße ber
fortfcßrittlicßen Kantone, eintreten. SOtan fanti übrigen!
bei' aßem ©ifer für bie gnftitution ber Seßrlinglprü=
fungen boeß noeß geteilter Vteinung fein über ben Sßert
ober Unwert be! Dbligatoriuml. 3luf aße gäße bürfte
bie ©infüßrung belfelben ben guten 3Bißen bei ®efeß=

geber! botumeniieren. -g
©er erfte ©eßßäftlbericßt be! ©tettrijUötlwerfes

be! Kanton! Stßaffßaufen oom geitpunît be! Saube=

ginn! bil pm 31. ©ejember 1909 ift erfeßienen. 3lu!
bem Sericßte geßt ßeroor, baß bi! ©nbe 1909 in!ge=
famt 32 ©emeinben mit 39 Stationen angefdjtoffen waren,
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gemäß nicht einmal alle Jahre vorkommt, wird es nur
sehr selten notwendig werden, daß die Uhr von Hand
aufgezogen werden muß. Bei event. Bedürfnis/ kann
indessen die Gangreserve von 15 Stunden mit geringen
Mehrkosten sehr leicht auf 20, 25 oder 30 Stunden er-
höht werden. -

Der ganze Mechanismus ist sehr solid und so sinn-
reich angebracht, daß Störungen ganz unmöglich sind,
was sich bei den bis jetzt im Betrieb befindlichen An-
lagen erwiesen hat. Zum Betrieb läßt sich jede vor-
handene Stromart und Spannung benutzen. Der Unter-
halt der Uhren ist durch dieses System bedeutend ver-
einfacht und auch billiger. Der jährliche Stromverbrauch
beträgt je nach Uhrgröße 4—50 Kilowattstunden oder
2—25 Fr., während das Aufziehen der gewöhnlichen
Kirchenuhren von Hand mit 50 150 Fr. besoldet wer-
den muß pro Jahr. Trotz der Gangreserve von 15
Stunden ist nur wenig mehr als die Hälfte des sonst
üblichen Gewichtfalles notwendig; auch genügen leichtere
Gewichte, wodurch die Uhr noch bedeutend entlastet wird
und deshalb einer geringern Abnutzung unterworfen ist.
Die einfache, solide und gediegene Ausführung einerseits
und die Verwendung von nur erstklassigem Material
anderseits garantieren eine stets zuverlässige Funktion
ohne besondere Wartung. Jeder Laie kann zudem die

Uhr bedienen, ohne geringste Kenntnisse des elektrischen
Betriebes zu besitzen. Der Preis einer solchen Turmuhr,
wobei der Motor Inbegriffen, .ist nur unbedeutend höher
als der einer gewöhnlichen, so daß sich derselbe infolge
des billigern Unterhaltes sehr, schnell bezahlt macht.

Die obgenannte Erfindung ist eine große Errungen-
schaff auf dem Gebiete der Turmuhrenfabrikation, was
von den Interessenten überall anerkannt worden ist.
„Turmuhr der Zukunft" ist daher wohl nicht zu viel
gesagt, und es kann vorstehend beschriebener Erfindung
diese Bezeichnung wohl nicht -abgesprochen werden.

Zweiteilige patent ° kolniemenscheibe.

KMm K. gosàiî
(Korr.)

Gust. Ad. Wehrli, Ingenieur in Oerlikon-Zürich, bringt
seit einiger Zeit eine neue, originelle Holzriemenscheibe
auf den Markt, welche so viele Vorzüge aufweist, daß
sie in allen industriellen Betrieben Eingang finden sollte.
Nach langen Studien und vielen Versuchen kam der Er-
finder dieser originellen Hölzriemenscheibe auf die Idee,
einen Scheibenkranz, in zwei Hälften, aus einer Anzahl
Langholzfournierplatten herzustellen. Dieser Scheibenkranz
erhält, bei verhältnismäßig geringem Gewichte, eine ganz
gewaltige Festigkeit. Da die Holzfasern des Scheiben-
trnnzes parallel zur Umdrehüngsrichtung liegen, schmiegt
sich der Riemen diesen Holzfasern an und überträgt,
auch in mäßig? gespanntem Zustande, spielend die zu

übertragende Kraft. Es ist ganz unnötig, durch AdhäsioNs-
Mittel die Durchzugskraft erhöhen zu wollen, solche Bei-
gaben sind für diese Scheiben nutzlös- Die Gußnaben
sind vierteilig und werden durch vier kräftige Schrauben
auf die Welle geklemmt. Die starre Verbindung zwischen
Nabe und Scheibenkranz besteht, je nach der Größe des

Scheibendurchmessers aus 4, <>, 8, 10 oder 12 Armen
aus Bambusrohr, welches, bei ganz minimem Gewichte,
die größte Festigkeit gegen Biegen oder Abscheeren auf-
weist. In beide Enden der Bambusarme sind Zapfen
aus hartem, gegen Temperaturwechsel unempfindlichem
Holze eingeleimt und gesichert.

Die Vierteiligkeit der Naben dient dazu, die Zapfen
der Speichen festzuklemmen. Es werden keine Büchsen

in die Nabelt eingelegt, sondern es sind für alle Bohrungen
jeweilen von 10 zu 10 min entsprechende Nabenmodelle
vorhanden. Die Befestigung dieser Riemenscheiben auf
der Transmission ist die denkbar einfächste und es be-

darf, infolge des geringen Gewichtes dieser Scheiben, zum
Montieren dersel ben weder Flaschenzüge, noch- andere
Vorrichtungen; ein Mann kann das ohne andere Bei-
hülse besorgen.

Diese Patent-Holzriemenscheibe weist so viele Vorzüge
gegenüber den bisherigen Systemen aus, daß sie berufen
ist, in allen industriellen Betrieben Eingang zu finden.

In der Tat spricht man sich in den vielen Betrieben,
wo solche schon eingeführt sind, nur lobend über die
mit denselben gemachten Erfahrungen aus.

Für kleinere und mittlere Kraftübertragungen, be-

sonders bei großen Umdrehungszahlen, eignen sich diese

Holzriemenscheiben vorzüglich, es werden aber für größere
Kraftübertragungen auch besonders starke Scheiben ge-
baut. Zu erwähnen ist ferner noch das gefällige, schmucke«

Aussehen dieser Riemenscheiben, welche einen sehr guten
Eindruck machen.

Ingenieur Gust. Ad. Wehrli in Oerlikon-Zürich
hat stets ein größeres Vorratslager solcher Patent-Holz-
rsemenscheiben in den verschiedensten Dimensionen und
ist jederzeit gerne bereit, Interessenten dieselben besichtigen
zulassen.

Smchieàî.
Obwaldnerisches Lehrlingswesen. (Korr.) Sonn?

tag den 19. Juni fand in der „Krone" in Alpnach der
offizielle Schluß der 10. obwaldnerischen Lehrlingsprü-
sung statt verbunden mit einer Ausstellung - der Lehr-
lingsarbeiten. Herr Reg.-Rat Jmfeld von Lungern ent-
warf einen interessanten Rück- und Ausblick auf den
Stand der Lehrlingsprüfungen in Obwalden. Die bis-
herige Frequenz derselben war eine mäßige trotz der
anerkennungswerten Sympathie von Seite der Regie-
rung, aber dank der Gleichgiltigkeit von Seite der
Meisterschaft der Sache gegenüber. Der Redner streifte
unter anderm auch die Frage der Obligatorischmachung
der Institution. Durch diesen Schritt würde Obwalden
aus dem Gebiete des Lehrlingswesens in die Reihe der
fortschrittlichen Kantone eintreten. Man kann übrigens
bei' allem Eifer für die Institution der Lehrlingsprü-
fangen doch noch geteilter Meinung sein über den Wert
oder Unwert des Obligatoriums. Auf alle Fälle dürfte
die Einführung desselben den guten Willen des Gesetz-

gebers dokumentieren. -p'

Der erste Geschäftsbericht des Elektrizitätswerkes
des Kantons Schaffhausen vom Zeitpunkt des Baube-
ginns bis zum 31. Dezember 1909 ist erschienen. Aus
dem Berichte geht hervor, daß bis Ende 1909 insgè-
samt 32 Gemeinden mit 39 Stationen angeschlossen waren.


	Turmuhr der Zukunft

